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Revier Wildbad .
Die Aplitstkinlieferung

kommt am nächsten
Freitag den 20 . dS . Mts.

morgens 6 ' ,s Uhr
auf der RevicramtSkanzkei Wiederholt zur
Verakkordierung .

Kleiderbürste«,
Glanzbürsten ,
Schuhbürste«,
Lamperiebürste«,

erde-Bürsten,
Vieh- „
Gläser- „
Staubbesen ,
Handbesen,
Anstreichpinsel,
Weisepinsel ,
Strupfer

empfehle in guter Ware billigst

Tricottmlen und Tricol-
Jackchen

Scltin -WtoufeN )

Mehgsr - „
(sogenannte Hamburger)

empfiehlt
Frau Krauß Wlw. Hauptstraße 73.
Von heule an verkaufe ich wegen Mangel

an Platz eine Partie wollene und halbwollene

Kleiderreste
zu bedeutend herabgesetzten Preisen von
2, 4 , 6 bis 12 Meter.

Frau Friß Bolz beim wilden Man» .

HolländischeSardellen L
Saldi» cu in Oel

empfiehlt
F ?» Lei » »

am Kurplatz.

MN«-Mi»!

Für die wohlthuenden Beweise liebevoller Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bruders u . Schwagers

Theodor Leukhardt^
für die reichen Blumenspenden , sowie für die ehrenvolle Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , besonders den Herren
Trägern sagen ihren herzlichsten und innigsten Dank

die trauernde » Hinterbliebenen.

sämtlicher Waaren :
Oorselten , Irieot -laMtzn ,

Lranssen , Landen ,Lanäsedude,
Lernen - L DarnenknaKen ,Llkmsedetlen,Oravatten , Länder,Lroseden,Lorlemonnaie,

Lnöpke.
Buckskin K Hosenzeuge sind billigst zu haben und wer diese Waare
zugeschnitten verlangt , kann solches gratis erhalten.

Anzüge
für Herren und Knaben
für jedes Alter passend,
Buckskin - L Zeug - Hosen
von den kleinsten Knaben¬
hosen bis zu den größten
Mannshosen sind vorrätig.

Weiße und farbige
Kemderr .

Schürzen schwarz, weiß
und farbig.

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne .
Socken L Strümpfe .

G . Niexinger .
UMnä . 6-tcz.ü von vLv Konten L Aoon
6res.o vonKekrüäerVMLnr, 8tnttZLrt

Ir . Keim.
empfiehlt

Ais verbefserrten

MäHmclschrnerr
von Hand und Fußbctrieb sind vorrätig zu haben von 30 an ,wird 10 Jahre Garantie geleistet.



W i l d b a d.
Meinen selbstgebrannten

(dem Hefenbranntwein ähnlick) zum An¬
sehen von Arnica re . rc . geeignet bringe hie-
mit in empfehlende Erinnerung

Wilh. Wildbrett, Küfer.

kriscde OitrMM
empfiehlt

Fr . erm

Puztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

von Fenster- n. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10 Pfg .
Christ . Pfan .

Schwarze
Cachmiere

empfiehlt billigst

kaufe» .
find zu vermieteil oder zu ver -

Rapp 's Wtw .
Ausgezeichnete verschiedene Sorten seinen

empfiehlt billigst Conditor Funk .

empfiehlt
I . F. Gutbub .

in den feinsten Qualitäten
empfiehlt

(größte Fruch !)
gestotzenen Zucker,

prima Puglieser Mandeln,
„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6kri8ti3 .n klau.

8UP6rl01 '

SollLuävr
Vollliüriu^e

empfiehlt

demjenigen , der mir den Thäter so anzeigt , das; ich ihn gericht¬
lich belangen kann, der in der Wacht von Samstag ans Sonntag
meinen in der Enz befindlichen Fischkasten erbrochen nnd lebende
Forellen daraus gestohlen hat.

Der Name des Anzeigers bleibt verschwiegen.
^Vtvv .

Notel Nelle-Voe.

^ Ilelnverl ^auk kür Mllcldacl
äsr destrenommierten riKurrenludrilrnte von

VIviLvLS LLeLvLArll
LLisorslLutern

b« Odrist. kken.
86 . 6aupt8tra3S6 86 .

Frisches
Schweineschmalz

ist zu haben bei

Alle SortenLttvv
empfiehlt Fr . Keim

a . K

Weihen Pelzpiqne
empfiehlt billigst G . Riexing er.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfan.

(nichtexplodirendes
per Liter 35 vorrätig bei

Carl Schobert .
Nu888tslÜ 8eL8tzL) ^ivliolu ,

LeLteUaillliiätzr ^Vel28teiütz>
llmerÜL . Neu - , vunK - uucl

8eltüttelAalre1u
empfiehlt

kH. T'rsibör .

»lche
Nl

Wor'mnL - Kemden
und Jucken-

gebe unter dem Ankaufs-Preis ab .
G . Riexinger.

ViKbme8lrickKLiiltz
empfiehlt

pr . Pfd . 1 40 ^

G . Niexinger.

empfiehlt /z. - a,Chryt. Pfau.

LuppsneinIaZev.
Oriesmeiii ,

llutermelil ,
LeismevI ,

Orünkornniekl ,
OerstenineNI ,

8pnrsnppenme !il ,
Xnrtolkelmetll ,

Pnpiokn ,
Inpiolru in .Inlirnu ,

Lniser -Suppen -Ories ,
Leis ,

Oerste ,
8aZo ,

Krüne Körner ,
Lierkaäennuciein ,

kuncinuliein ,
Kuppen Kries , »

Suppen stern ,
Siueuroni ,

Liermaearoni
immsr krisoll bei

Schuld- nnd Bürgscheins
sind zu haben ill der Bnchdrnckerei ds . Bl.

Köitigl . Kur-Theater.
Mittwoch den 18 . Juli 1888 .

(Abonnements - Vorstellung.)
Goldfische .

Lustspiel in 4 Akten von F . v . Schönthan
und G - Kadelburg .

Freitag den 20 . Juli 1888 .' illi . .
Lustspiel in 4 Akten von Fran iö Stahl.



Rundschau
Stuttgart, 13 . Juli . Seine Königliche

Majestät haben , wie wir vernehmen , . dem
Hofdaumeister Bayer ans Anlaß des Ablebens j
seiner Gattin die allerhöchste Teilnahme aus -
sprewen zu lassen geruht .

Friedrichshofen, 15 . Juli . Ihre Kgl .
Majestäten empfingen heute den Besuch Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise
von Preußen und Ihrer Hoheit der Erb¬
prinzessin Elisabeth von Anhalt , Höchstwelche
a » der Kgl . Tafel teilnahmen und gegen
Abend wieder nach Schloß Montfart zn -
rnckkchrlen . Im Gefolge befanden sich die
Hofdame der Prinzessin Luise Gräfin Har¬
denberg und der Kammerherr Freiherr von
Losen , sowie die Hofdame der Erbprinzessin
Freifräulein von Ditfurth .

Ludwigslmrg , 15 . Juli . Heute mittag
begaben sich II . KK . HH . der Prinz und
die Frau Prinzessin Wilhelm , in deren Ge¬
folge sich die Hofdame Gräfin Uxkull , Hof¬
marschall Freiherr v . Plato , dienstthucnder
Kammerherr Freiherr v. Naßler und per¬
sönlicher Adjutant Premierlieutenant Bieber
befanden , nach Weinsbcrg , woselbst Höchst -
dieselben von den Vertretern des Bezirks
und der Stadt auf dem Bahnhöfe empfangen
wurden . Die hohen Herrschaften besichtigten
zunächst das Kernerhans , sowie die nahe¬
liegende Kirche und bestiegen alsdann die
Weibertreu . Später fand im Gasthof zur
Traube ein Diner statt , zu dem die Spitzen
der Bezirks - und städtischen Behörden Ein¬
ladungen erhalten hatten . Um 8 ' / , Uhr
kehrten II . KK - HH . mit Extrazug nach
Ludwigsbnrg zurück .

Lndwigsliurg, 15 . Juli . Heule abcud
fand bei II . KK . HH . dem Prinzen und
der Prinzessin Wilhelm in Marienwahl ein
größeres Diner statt , zu dem Personen aus
Lndwigsburg , sowie vom benachbarten Adel
geladen waren .

Kirchheim u . T , 14 . Juli. Heute vor¬
mittag wurde laut Teck- Bote die Frau des
Papiermachers Mayer von der Weilheimer
Post überfahren . Die Ueberfahrcne soll
schwere Verletzungen erlitten haben .

Göppingen , 13 . Juli. Heute Vor¬
mittag wurde eine Frau von hier , deren
Mann im Januar d . I . beerdigt wurde ,
entseelt aus der Fils gezogen . Mau hatte
an ihr schon seit einiger Zeit Schwermut
beobachtet .

Schömberg, O . -A . Neuenbürg, 12 . Juli.
In dem von den Brüdern Bäcker und
Schreiner Kling gemeinschaftlich bewohnten
Hause brach gestern Abend Feuer aus , wel¬
ches nicht mehr bewältigt werden konnte und
das größere Gebäude vollständig in Asche
legte . Bei dein herrschenden heftigen Winde
war die Gefahr für die mit Schindeln be¬
deckten Nachbarhäuser eine sehr große und
dieselben brannten auch schon stellenweise ;
cs gelang aber der Energie und Umsicht
der Feuerwehr , dieselben zu retten . Der
Brand soll durch einen Kamindcfekt ent¬
standen sein . ^

Nottweil , 11 . Juli . Ucber das schwere
Unglück , das am Dienstag abend in der
hiesigen Pulverfabrik sich zu trug , wird von
wohlunterrichteter Seite noch folgendes be¬
richtet : Nicht der Dampfkessel des Trocken -
hauscs , sondern ein Kessel , in welchem das
Pulver getrocknet wird , ist explodiert , und
zwar , wie man annimmt , weil der betreffende
Arbeiter die Temperatur zu hoch steigen ließ .

Außer dem Trockenhaus , das vollständig zer¬
stört ist , ist noch ein zweites , etwa 30 — 40
Meter entfernt stehendes Gebäude ganz zer¬

stört und ein drittes in seinem oberen Teile
erheblich beschädigt worden . Von den Ar¬
beitern eines Stuttgarter Geschäfts , die in
diesem dritten Gebäude zu thun hatten , wurde
der eine von der Gewalt der Explosion zu
Boden geworfen und,scheint hierbei auf einen
Stein aufgestoßen zu sein , so daß er eine
erhebliche Wunde am Rücken erhielt . Er
hatte übrigens die Geistesgegenwart , nachdem
er niedergeschleudert worden , sich unter eine
leere Kiste zu flüchten , um sich vor den
uinhcrfliegcnden Gegenständen zu schützen.
Ein großes Glück war es , daß die meisten
Arbeiter der Fabrik bei der Beerdigung eines
Mitarbeiters auf dem Friedhofe abwesend
waren und nur wenige in den Räumen der
Fabrik sich aufhieltcn , da sonst das Unglück
zweifelsohne weit größere Dimensionen an¬
genommen hätte .

Rottweil, ! 2 . Juli . Heute nacht ging
ein aus 10 Eisenbahnwagen bestehender , mit
800 Zentnern Pulver beladener Sondcrzug
unter Begleitung eines kleinen Detachements
Artilleristen ans der hiesigen Pulverfabrik
nach Slraßbnrg ab .

Kuittlillgen , 12 . Juli . In dem be¬
nachbarten Freudenstein erschoß sich der nahe
an den Siebzigern stehende Jagdpächter F ,
derselbe wurde heute in dem unweit seiner
Wohnung gelegenen Walde ansgefunden .

Herrenberg, 13 . Juli . Der Gäubote,
welchen im Verlag von I . G . Braun hier
erscheint , ist heute aus Anlaß des 50jährigcn
Bestehens mit einem Gedenkblatt begleitet ,
welches in lebhafter Weise den Gründer und
die Gründung der Buchdruckerei in Herrcn -
berg schildert .

Wiesbaden , 13 . Juli , 10 Uhr 46 M .
vorm . Die Königin Natalie erklärt , sie
habe Wiesbaden mit dem Kronprinzen ver¬
lassen wollen , was der Polizeipräsident ver¬
wehrte . Die Königin erklärt außerdem für
unwahr , daS sie Politik getrieben .

Wiesbaden , 13 . Juli , 11 Uhr 25 M .
Dem Rhein . Kur . zufolge begab sich der
Polizeipräsident gestern Abend zur Königin
von Serbien und eröffnete ihr , daß er heute
vormittag , wenn notsvendig mit Gewalt ,
den Kronprinzen abholen werde .

Wiesbaden, 13 . Juli , 12 Uhr 10 M.
Der Kronprinz von Serbien wurde heute
vormittag kurz nach 10 Uhr dem Polizei¬
präsidenten übergeben .

Wiesbaden , 13 . Juli, 12 Uhr 28 M .
vorm . Der Kronprinz von Serbien wurde
von der Polizeibehörde abgeholt und nach
dem Bahnhofe verbracht .

— König Milan fuhr seinem Sohn
entgegen . Der Orientexpreßzug brachte die
kleine Gesellschaft , bestehend ans dem König
Milan , dem Ministerpräsidenten EristicS und
Vertretern der Presse binnen einer Stunde
nach Bicskc . Der König war sichtlich er¬
regt , bemeistcrtc sich jedoch und konversicrte
mit heiterer Mine . Nach etwa 20 Minuten
kam in der Richtung von Wien der Sepa -
ratzug mit dem Kronprinzen . Der König
ging ihm entgegen , der Kronprinz winkte
vom Fenster heiter lachend seinem Vater zu .
Milan sprang in 's Coupe , Vater und Sohn
hielten sich lange umschlungen und küßten
sich fortwährend . Der Zug setzte sich in
Bewegung und traf in Biscke um 12 Uhr
ein , wo am Bahnhof ein zahlreiches Pub¬

likum harrte , welches sich ruhig Verhielt .
Im Hofsalon ward das Frühstück eingenom¬
men und sodann die Fahrt nach Belgrad
fortgesetzt , wo um 6 Uhr abends der Zug
eintraf . Königin Natalie telegraphierte an
den Kronprinzen : „ Es umarmt und küßt
Dich tausendmal zum Abschied Deine treue
Mutter Natalie . " Die Depesche wurde dem
König Milan übergeben . Aus der Umgeb¬
ung des Kronprinzen erzählt man , derselbe
habe sich in Wiesbaden , als die Polizei in
die Villa kam , um ihn zu holen , sehr ent¬
rüstet ausgesprochen und erklärt , daß er nie¬
mals wieder deutschen Boden betreten werde .

Wien, 16 . Juli . Die Königin von
Serbien wohnte gestern dem Gottesdienst
in der griechischen Kapelle bei , wobei sie
der russische Botschafter begrüßte . Beim
Verlassen der Kapelle brachten ihr als kgl.
Märtyrerin slawische Studenten eine stürmi¬
sche Ovation dar . Nachmittags hatte der
russische Botschafter eine eiustündige Konfe¬
renz bei der Königin .

Petersburg , 16 . Juli . Hiesige Blätter
versichern die Königin Natalie der vollsten
Sympathie des russischen Volkes .

Kopenhagen, 16. Juli . Der Besuch
Kaiser Wilhelms ist offlziell angemeldet .
Der Kaiser wird gegen das Ende des Monats
erwartet , nachdem er zuvor Stockholm besucht .

Frankfurt a . M., 14 . Juli . Man meldet
der Fek . Ztg . aus Paris : Der Zustand
Boulangers ist bedenklich ; man fürchtet für
sein Leben .

— Wie die „N . H . V .
" mitteile » , haben

sich bei dem Fürsten Alexander von Batten¬
berg nun doch bedeutende Schmerzen im
Rücken , Hals und Brust eingestellt . . Jkdcn -
falls bedarf der Fürst noch längere Zeit der
Ruhe , bis die Folgen des Unfalls gänzlich
überwunden sein werde » .

München , 16 . Juli . Der Liederkranz
hat gestern abend im Garten der Gewerbc -
ausstellung vor einer Zuhörerschaft von
10,000 Personen bei dem schönsten Wetter
und mit großartigem Erfolg konzertiert .

Kimberley , 14 . Juli . In der Dia-
mantengrubc Debeers ist ein Schacht vom
Feuer zerstört , zwei sind gerettet , die Unter¬
grundswerke sind intakt . 25 Weiße und
200 Kaffern sindtot .

Spandau, 13 . Juli . Der Kaiser kam
hier mit dem Dampfer Alexandra von Pots¬
dam her an , bestieg sofort den Zug und
setzte die Reise nach Kiel "

fort .
Kiel, 14. Juli . Der Kaiser ist hier

cingclrosfen und wurde mit ungeheurem Jubel
begrüßt . .

Paris , 13 . Juli . Heute vormittag fand
ein Duell zwischen dem Konseilspräsident
Floquet und dem General Boulanger statt .
Beim ersten Gange wurde Floquet an der
rechten Hand , Boulanger am linken Schenkel
leicht verwundet ; beim zweiten Gang wurde
Floquet ganz leicht an der linken Brust ,
Boulanger am Halse schwer verwundet .

Paris, 14 . Juli . Die letzten Berichte
über Boulanger lauten bedrohlich . Sehr
heftiges Fieber , verbunden mit Theilnahm -
losigkcit , ist eingctretcn ; der Atem ist flie¬
gend , zuweilen schwierig . Die Aerzte wagen
nicht , daö Leben zu garantiren .

In München hat sich dieser Tage
der bisher in der kgl . Hofküche verwendete
Livreediencr Gumbiller , jedenfalls im Zu¬
stande von Geistesgestörtheit , ertränkt . Gum¬
biller war jener Bedienstete , der in der Nacht



des 13 . Juli 1886 an der denkwürdigen
Stelle im Starnberger See bis über Brust¬
höhe im Wasser stand und den Leichnam
seines Königs und Herrn aus dem Schlamme
auf den Kahn hob . Seit dieser Zeit ist
Gumbiller nicht mehr gesund gewesen , und
manchmal hörte man von ihm, daß cs ihm
wohl auch noch so wie seinem königlichen
Herrn ergehen werde. Gumbiller war jüngst
mit einem befreundeten Packträger die An¬
lagen entlang der Isar gegangen , plötzlich
zurückgeblieben, das abschüssige Ufer hinunter¬
gesprungen und in den Fluchen verschwun¬
den - woselbst man seinen Leichnam bis heute
noch nicht fand . Dcr Anblick von Wasser
hatte ihn stets sehr unruhig gemacht.

Berlin. (Raubanfall auf offener Straße! " )
Können Sie mir vielleicht sagen , wie spät
cs ist ? " Mit diesen Worten trat vorigen
Donnerstag ein etwa 33jähriger Mann auf
dem Weddingplatz dicht an einen vorüber¬
gehenden Herrn heran , und als dieser bereit¬
willigst die Uhr aus d . r Tasche zog , um
nach der Zeit zu sehen , zog der Fragesteller
plötzlich ein spitzes Messer und stach , gleich¬
zeitig die Uhr von der Kette reißend , auf
den Herrn ein und ergriff sodann die Flucht .

Auf daS Hülferufen des beraubten eilten
Passanten dem Thäter nach, welcher in eiliger
Flncht die Reinickendorferstraße hinablief .
Es gelang den Verfolgern, welchen sich
mehrere Schutzleute angeschlossen , schließlich
des frechen Burschen habhaft zu werden ,
welcher sich nun seiner Verhaftung mit aller
Gewalt widerfetzte und , erst mit großer
Mühe gefesselt , nach dem zuständigen Poli¬
zei-Revier geschafft werden konnte. Die Uhr
befand sich noch in seinem Besitze und wurde
dem Beraubten, welcher durch den Messer¬
stoß eine leichte Verletzung an der Schulter
davon getragen , zurückgegeben .

— (Mäuseplage in Australien.) Außer
von Kaninchen leidet Australien auch von
der Mäuseplage . Von Coomebarabran bis
Coolah ist jetes Haus voll von Mäusen.
Die Tiere kommen schaarenweise und fressen
Alles auf. An einem Orte wurden 2 sp.
für das Hundert angeboten . worauf in einer
Nacht 1000 getötet wurden . Hierauf ging
der Preis auf 1 sp. zurück. In einem
Hotel wurden mittels einer Mischung von
Strychnin und Mehl in einer Nocht 1000
Mäuse vergiftet . An einem anderen Orte
fraßen die Mäuse in einer Nacht ein ganz

frisch geschlachtetes Schaf auf, so daß am
nächsten Morgen nur die Knochen übrig
waren . Wieder war ein Mann lediglich da¬
zu angcstellt, die Mäuse von den Krippen
fernzuhalten , so lang» die Pferde fraßen ,
und er hatte viel zu thun . Häufig haben
die Mäuse schlafende Menschen angefresscn.
Auf vielen Feldern ist die ganze Ernte durch
die Nagetiere zerstört worden . Niemand ,
weiß, was gegen die Pest zu thun ist .

— (In der Kirche zu Zoltwitz in Sach¬
sen) befindet sich nachstehende merkwürdige
Grabschrift , durch welche ein Witwer seiner
verstorbenen Gattin in wenigen Worten ein
ehrendes Andenken sicher» wollte . Sie lautet:
„In Preußen geboren, in Rom kennen ge¬
lernt, in Frankreich die Ehe versprochen, in
Ohlau vollzogen, in Stannewitz gelebt , in
Zoltwitz gestorben und begraben , ruht hier
mein liebes , gutes Weib Frau Barbara
Springsteinin . Sie war ein Weib nach
Gottes Wort , das heißt ohne Zorn . Leser ,
bete für sie, denn solche Weibsleut sind rar.
Dieses schreibt Ihr zu bleibenden Ehren Ihr
treuer Ehemann Matthäus Springstcin , Feld -
waibel . Den 23 . Aug . 1741 .

"

Gebeugt , aber nicht
gebrochen.

Erzählung von C . Cornelius.
Nachdruck verboten .

9 .
„Lieber Vater, ich habe heute einen wich¬

tigen Brief bekommen . "
„Du einen wichtigen Brief, " sagte er

lächelnd, „woher erhätlst du denn wichtige
Briefe, Kind ? "

„Es war ein Brief von," — das Wort
wollte nicht über ihre Lippen — „ von Haupt¬
mann Waldemar. "

Die Züge des Rittmeisters verfinsterten
sich .

„Waldemar ist , so viel ich weiß, für
den Preuhenkönig gefallen . Ist er denn
wieder lebendig geworden und fängt auf
einmal wieder an , dir Briefe zu schreiben ? "

„ Vor seinem Tode hat er an mich ge¬
schrieben und mir den Brief durch einen
Freund übersenden lassen. Da dieser aber
meinen Wohnort anfangs nicht wußte , habe
ich den Brief erst jetzt erhalten . "

„ Sonderbar , was hat dir denn dieser
Mensch vor seinem Tode noch zu sagen ge¬
habt ? Ich denke, die alte Komödie ist vor
6 Jahren schon zu Ende gespielt! — Nun ?
— Wahrscheinlich ein letztes Liebesgeständ-
niS . Hätt's ihm doch nicht zugelraut ! Er
hätte dich auch damit verschonen sollen . Es
ireut mich übrigens, Kind , daß du mir die
Sacke mittettst . "

Das Letztere hätte Adele sicherlich nicht
gcthan , wenn der Brief enthalten hätte , was
der Rittmeister darin vermutete. Sie be¬
zwang den Unwillen , welcher sich bei der
spöttischen Redeweise des Vaters in ihr
regte und entgegnetc ruhig :

„ Waldemar hat sich im Frühjahr des
Jahres 1867 verheiratet , aber seine Frau
schon ein Jahr darauf verloren .

„Und nun sagt er dir, " fiel ihr der
Rittmeister ins Wort , „ daß , wenn er nicht
ohne Gnade sterben müßte , er dich als Lücken¬
büßerin angenommen hätte ? — Na , ich will '

dir sagen, cs ist allerdings ein tolles Stück ,
aber er ist ja nun tot und kann dich nicht
weiter belästigen. "

Die arme Adele ! Auf eine solche Aus¬
legung hatte sie sich nicht gefaßt gemacht .
Anstatt den Vater in eine freundliche Stimm¬
ung zu versetzen , trug der Wein nur dazu
bei, die ZorneSadern auf seiner Stirn zu
schwellen . Wie sollte das enden ! Ein Auf-
geben des Gespräches war nicht mehr möglich .

„Du irrst , Vater , an dergleichen hat
Waldemar nicht gedacht . Er erinnert sich
eines Versprechens , welches wir uns einst
gegenseitig gegeben und , wenn wir einmal
in Noth kommen sollten an einander wenden
und helfen zu wollen. Er hinterließ ein
kleines Töchterchen von vier Jahren, welches
ganz allein auf der Welt steht und bittet
mich , für dasselbe sorgen zu wollen . Nun
wollte ich dich bitten , mir zu erlauben , daß
ich es herhole und bei mir behalte . "

„Bist du von Sinnen ? Eine saubere
Geschichte , das. Der Mensch war nicht mehr
bei klarem Verstände, , als er den verwünsch¬
ten Brief schrieb ! Ein Versprechen habt Ihr
Euch gegeben ? So ? Davon weiß ich ja gar
nichts ? Wie konntest du dich unterstehen ,
dem Menschen etwas zu versprechen I Und
er konnte sich doch füglich sagen , daß du
den kindischen Einfall längst vergessen hättest.
Ihr hattet überhaupt nichts mehr mit ein¬
ander zu schaffen seit 1866 ! Und daß er
dich vergessen hat , nachdem er geheiratet , ist
der größte Skandal I "

„ Aber das ist ja nun alles vorbei , Vater,
du brauchst dich jetzt doch nicht mehr darüber
auszuregen . Ich bleibe , was ich bin , ich
will fernerhin eben so gut für dich sorgen,
wie bisher , erlaube mir nur , daß ich Walde¬
mars Kind zu mir nehme. Um der kranken
Mutter - willen habe ich vor Jahren meinem
Glücke entsagt, es war ein schweres Opfer,
sie that das ihrige, um es mir zu erleichten,
sie hätte mir auch gewiß diese Bitte nicht
abgeschlagen . "

einem Athem mit dem dieses unglückseligen
Hauptmannes. Sprich mir nicht mehr von
der Sache , das Kind betritt meine Schwelle
nicht und damit Punktum ! "

Hastig stürzte Heimdahl den Rest seines
Glases hinunter und begab sich polternd auf
sein Zimmer.

Vierzehn Tage später trat eines Morgens
Arnold Roden durch daS offene Pförtchen
in des Rittmeister Garten ein und näherte
sich der Grotte, in welcher Adele saß. Er
betrachtete einen Augenblick , ohne von ihr
bemerkt zu werden, ihr bleiches , ernstes Ge¬
sicht, aus welchem das eifrige Leben einen
Ausdruck tiefer Wehmut nicht verbannen
konnte. Ihr Anblick erinnerte ihn an das
Bild der mutsr äoloross, dessen Schönheit
feine Bewunderung hcrvorgerufcn hatte.
Dieses lebende Bild einer Dulderin erweckte
zugleich in ihm ein Gefühl der Ehrfurcht.
Erst als Adele die Angen aufschlug und ihre
schwermütigen Blicke auf ihn fielen , ging
er auf sie zu und bot ihr die Hand zum
Gruß.

Sein Kommen schien Abelen nicht un¬
angenehm . Der vergebliche Zweck desselben
war, mit dem Rittmeister, wenn es diesem
beliebte, auf dieM'ntenjagd gehen zu wollen .
Als Adele ihm jedoch sagte , der Vater sei
schon den ganzen Morgen in seinen Granit¬
brüchen, was jetzt häufig vorkäme , eröfsnete
ihr Arnold den eigentlichen Zweck seines
Kommens .

„ Mein Vater schrieb mir gestern , ich
möge zu Ihne» gehen und mich erkundigen,
ob Sic seinen Brief erhalten hätten , und
wie cs um seine Sache mit Ihnen stände. "

„ Ich muß Sie um Verzeihung bitten ,
daß ich noch nicht auf denselben geantwortet
habe," erwiderte Adele , „Sie können eS sich
vielleicht erklären , wenn ich Ihnen sage , daß
ich keine Hooffnung habe , meine Absicht , die
kleine Hertha zu mir zu nehmen , ausführen
zu können, weil mein Vater abgeneigt ist'

„ Mädchen , entweihe daS Andenken deiner
Mutter nicht, " rief der Rittmeister zornig
aufspringend , „ nenne ihren Namen nicht in

(Fortsetzung folgt .)
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